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fHns 3tcl.
©efttrn ein Siefeltt im roeidjen ©ife,
Heute ein Pad) ouf ber 3=riil)tingsreife,
©eftern ein Kinb mit Schleif' unb Panb,
Heute 3ungfrau im 3=eftgeroonb :

2Dof)in? — tner roe©? Unb mem ber

[Preis
3=rage bic 'Piene, roobiu fie fliegt,
3<rage bie Hoffnung, mo ©ben liegt.

S. ®. giW«.

i

^3otitifc^e 9?unbfd)au.
Aknn biefc 3eilen bent Kefer su ©c

ficfjte fommen, ift in "Paris bie ©ntfdjei»
bung über bas Sdjidfal ber A e p a r a »

tionstonfereu3 nielleicbt ïd)on ge»

fallen. Sielteidjt aber ringen bie Dele»
gierten bod) nod) (unb bas ift bas
JBabrfdjcinlidjere) um bie 3af)Ien ber
3abrcsraten, bie X>entfdjlanb tragen
ïann unb bie bem Aeparationsbebürfnis
ber Alliierten geredjt toerben. Omen
Aoung bat bie Sacboerftänbigen über
Oftern in bic Serien gefdjidt, mit bem
Sat, fie mödjten nun über bic Dragmcite
bes lebten Sdjrtttcs nadjbcntcn. Auf ben
4. April f'tnb fie roieber einberufen mor
ben. Die gorbcriutgen ber ©laubiger,
bie am ©rüubonnerstag (nidjt in 3ab-
Ien, aber in Störten, bie fid) in 3abten
überfeben lieben) bem beutfdjen Per»
treter überreidjt mürben, follten geheim
bleiben- Sias ein ©runb tnebr mar, fie
aus3ufpionieren unb su publi3ieren (mit
Sorbebalten natiirlicb)- Sie fdjroanfen
oom unterftcu 3uqcftänbnis ber Atneri»
faner an Dcutfchlanb, 1,7 Aiilliarben
bis su 2,2 Aiilliarben, ber Alinimal»
pofition ber Alliierten. 2Bo man fid)

finben mirb, bängt einmal mehr oon
ben Amerifanern ab- A3enn fte ihre
Kriegsfd)ulbenabmad)ungen mit ben Am»
ierten reoibieren (bas bebeutet: rebu»

sieren), fo roerben biete auch nadjgtebtger
fein gegenüber Deutfdjlanb. Aber felbft
im reichen Amerifa fdjreibt mart ©ut
haben nicht gern ins Kamin. Die Jte-

gierung Sooner befürchtet nad) fold;en
•Honseffionen innerpolitifcbe Sd)anertg-
tetten. Unb bod} itnrb es taunt anbers
beben, als baff ber Hauptgläubiger
,,einen Alant tut", aus ber Uebcrlegung,

er oon einem ©uropa, bas mirt»
Jmaftltcb im ©leidjgemicht bleibt, im* mebr berausbolt, menn er es
mit Atah fronen Iaht

Hnb noch eines ift 3U bebenfen: Die
.Honferens mill bas Scparationsproblem
unpolitifcb bebanbeln. Das gebt in ber
finan3tedjnifdjen Aefprecbung. Aber sum
Sdjluh mirb bas Alert bas politifebe
©reignis unb Problem fein, beffen Kö»
fung nur fruchtbar unb mirffam mirb
burdj bie Annahme in ben Parlamenten.

2Beld)>e Partei aber mollte fid) oor bem
Solte blofiftelien mit ber Annabme
eines Scbulbentilgungsplanes, ber bie
tragbare Aelaftung iiberfteigt? So mirb
bic Oftcrferienmoche ber Sadjoerftän»
bigen eine 3cit ber engften güblung»
nabmc mit ben Kabinetten unb Segle»
rungsparteien gemefen fein. Das ©r=
gebnis müffen mir abmatten. Seine 23 e»

beutung aber ift minbeftens fo groh
(ober gröber, meil es Aufbauarbeit ift)
mie ber Alaffenftillftanb 1918 unb ber
Aerfailler grieben.

3mmer intereffanter merben, mit bent
bicbter fallettben Segen oon Propa»
ganbalitcratur, bie e n g I i f dj e n 2B a b

ten. Salbroin cntlaftet bas gefährdete
Sdjiff ber Konferoatioen. ©r mirft
Sünbenbödc über Sorb. 3n einem alb
fälligen neuen Kabinett follen Korb Sab
four, bann ber febr angefochtene Ata»
rineminifter unb ber nicht glüdlid) ope»
rierenbe Sdjablansler ©hurchill fehlen.
©bamberlain, beut Auf)cnminifter, ber
bie etroas trübe unb hinterhältige Ahl»
ferbunbspoliti! ber Dories in ©enf prin-
sipiell oertreten muhte, perföultd) aber
febr oft red)t gefdjidt in bie oerroirrteften
Konflitte rettenb eingegriffen bat, minft
eine ,,Scförbcrung" ins Oberbaus- Das
©baraftcriftitum ber biesjäbrigen 3Pab=
len aber ift bic Aenaiffance ber Iibe=
ralen Partei (menn fie nidjt nod) oer=
forfft mirb), bie bisher nur mehr eine
quantité négligeable roar. Ann mirb fie
3um gemidjtigcn 3ünglein an ber ASage;
fie fann fidj einrichten auf eine liberal»
fonferoatioe ober eine fo3ialiftifd),»liberale
Koalition. Die ©egner 3ur Aecbten unb
3ur fiinfen flattieren ihr unb biegen ihre
ftarren Parteiprogramme offcnfidjtlid)
3itr Alitte ab: Die Arbeiterpartei, inbeitt
fie ihre ASirtfdiaftspolitif oerbürgerlidft
unb burd) eine allfällige Serufuttg bes
©r»Serliner Sotfd)aftcrs Korb b'AIber»
non ins foreign Office nad) auhen einen
prioatmirffdfafflid) orientierten Kurs bo=
iuntentieren mollen — bie Konferoatioeu,
inbent fie auf fo3iaIem ©ebiet 3uge=
ftänbniffc madjen. Klopb ©eorge aber
rüdt mit ben Serbicnften ber Ser»
gangenbeit auf: ASir haben eud) für
einen fiegreidfen Krieg mobilifiert
Iaht uns nun ben mirtfdjaftIid)en gort»
fdfritt organifieren. 3ebenfal!s mar es
leidjter, unter bent 3mang ber Serbält»
niffc bic Kriegsmirtfdjaft 311 böd)fter
Slüte 3U treiben, als nun ben oerbodten
Organismus in ber fyriebensarbeit ge»
funbett 311 Iaffen- Aber es liegt im ASe»

fen bes Kiberalismus, bah er fid) an»
paffen unb aus ber Serbinbung oon
prioater 3nitiatioe unb ftaatlidjer Or»
ganifation neues 2eben fdfaffen fann.
Sielicid)t bietet ©nglanb ber ASelt bie»
fes Sdjaufpiel mieber einmal. — Sei
beit englifdjen ASablen ift nod) eines
u>id)tig: bie Konfematioen möchten, ba
bie Abeinlanbbefehung briiben nichts me»

ttiger als beliebt ift, bie Aäumung bes
befehlen ©ebictes als Agitationsmittel
benubem Die Dcutfdjen haben batnit
für bic Aeparationsoerbanblungen in
Paris einen Druittpf in Hänben, ber, im
richtigen Atoment ausgefpiclt, bic fran
3öfifthett Kaltulationen recht empfinbltd)
ftören tann. —

Aach auhen nicht febr auffällig, aber
im 3ufatnmenbang mit ben ©reigniffen
oon Sebeutung finb bie t 0 m m u n i

ft if dfen Kr if en in Deutftblanb unb
in ber Dfdfecbofloroaïei. ©s bat geheilten,
Droljfi folle als geheimer Agent Aios-
laus in ASefteuropa mitten. Aun tritt
er oielmebr als Spaltpil3 ber tommu»
niftifdjen Organifation in ©rfd)einurtg.
Da bie Hoffnung auf eine balbige ASelt»
reoolution (geiffig ift fie mehr oorban»
ben als man 3U feben meint, nidjt aber
mit äuhcrem Krach) 3U fd)ioinben bc»

ginnt, mirb ber opportuniftifdjc, 3nr Atit»
arbeit am Seftebenben geneigte Sliigel
and) in ben eitretnen Kintsparteien, mic
bei ben gemähigteu So3iaIiften in allen
Staaten, immer ftärter. Damit oerliert
bas Spftem itt Auhlanb nun fogar ben
äuhem Halt; im 3nnern manten bic
gunbamente längft-

3n D e u t f dj' l a n b ift im politifdjen
Parteifuntpf bemertensroert eine Aege
iteration innerhalb ber beutfdjen Solts»
Partei, bic ben bis jeljt fäbigften "Auhen-
minifter, Dr. Strefemann, beroorgebrad))
bat- ASie bie guten Kriegsbüdjer, b. b-
btejenigen, bic burd) ihre feelifdic Alabr-
baftigteit unb bic Acaliftif bes @e»
febehens er3icb_erifd) für ben trieben mir
ten tonnen, erft jeht erfdjeinen, fo mäd)ft
oielleidjf aus ber oom Kriege betrof»
fenen 3ugenb nun eine ©eneration her»
an, bie politifdj neue ASege gebt-

3n ©bina: nod) Duntcl über bem
Sürgerfrieg. 3Bo fteden bie ©élbgeber,
mo bie Drabt3teher? 3toei ber Aieift
intereffierten finb 3apan unb bie Ser»
einigten Staaten. Alle Abtonimen unb
3freunbfd)aftsocrträgc finb Papierfehen,
folange auslänbifebe ©elbmächtc es in
ber Hatib haben, bic Aoten bes natio»
nalen Sanîinftituts 3U Affignaten 3U ent
merten unb fo Krifen 311 oerurfacben, bie
31t Sürgertriegen führen. ;8f r a n f r e i d)
erlebte im 5Ior ber Drauertage um god)
unb oor ben Augen ber Sad)oerftänbigeu
einen neunmaligen Sieg ber Aegierung
in ber Kongregationen»AngeIegenbeit.
3n Perfien aber reooltiert erneut bas
fonferoatioe ©Iement gegen bie refor»
miftifdjen Alahnabmen ber Aegierung-
©in 3iocites Afgljaniftan? Hnb in Ate»
.rito erringt bie längft als erlebigt ge»
melbete Aeoolution neue Siege. Sie ift
noch nidjt tot. Dte ©ren3en finb bort
löcherig, ©s bringt mandjer geheime
©influh burd), ber ftärter ift als bie
offizielle Hilfe, bie ASafbington ber uteri
fanifdjen Aegierung gemährt-

Ans Ziel.
Gestern ein Rieseln im weichen Eise,

Heute ein Bach auf der Frühlingsreise,
Gestern ein Kind mit Schleif' und Band,
Heute Zungfrau im Festgewand:
Wohin? — wer weiß? Und wem der

fPreis?
Frage die Biene, wohin sie fliegt,
Frage die Hoffnung, wo Eden liegt.

I. G. Fischer.

î

Politische Rundschau.
Wenn diese Zeilen dein Leser zu Te

sichte kommen, ist in Paris die Entschei-
dung über das Schicksal der Repara-
tionskonserenz vielleicht schon ge-

fallen. Vielleicht aber ringen die Dele-
gierten doch noch (und das ist das
Wahrscheinlichere) uin die Zahlen der
Jahresraten, die Deutschland tragen
kann und die dem Reparationsbedürfnis
der Alliierten gerecht werden. Owen
Boung hat die Sachverständigen über
Ostern in die Ferien geschickt, mit dem
Rat, sie möchten nun über die Tragweite
des letzten Schrittes nachdenken. Auf den
4- April sind sie wieder einberufen wor
den. Die Forderungen der Gläubiger,
die am Gründonnerstag (nicht in Zah-
len, aber in Worten, die sich in Zahlen
übersetzen liehen) dem deutschen Ver-
treter überreicht wurden, sollten geheim
bleiben- Was ein Grund mehr war, sie

auszuspionieren und zu publizieren (mit
Vorbehalten natürlich). Sie schwanken

vom untersten Zugeständnis der Aineri-
kaner an Deutschland, 1.7 Milliarden
bis zu 2,2 Milliarden, der Minimal-
position der Alliierten. Wo man sich

finden wird, hängt .einmal mehr von
den Amerikanern ab- Wenn sie ihre
Kriegsschuldenabmachungen m,t den Am-
ierten revidieren (das bedeutet: redu-
zieren), so werden diese auch nachgiebiger
sein gegenüber Deutschland. Aber selbst

im reichen Amerika schreibt man Gut-
haben nicht gern ins Kamin- Die Ire
gierung Hoover befürchtet nach solchen

Konzessionen innerpolitische Schwierig-
leiten. Und doch wird es kaum anders
gehen, als dah der Hauptgläubiger
,.emen Wank tut", aus der Ueberlegung,
ootz er von einem Europa, das wirk-
îchnftlich im Gleichgewicht bleibt, im
Endeffekt mehr herausholt, wenn er es
mit Mah fronen läßt.

Und noch eines ist zu bedenken: Die
Konferenz will das Reparationsproblcm
unpolitisch behandeln. Das geht in der
finanztechnischen Besprechung- Aber zum
Schluß wird das Werk das politische
Ereignis und Problem sein, dessen Lö-
sung nur fruchtbar und wirksam wird
durch die Annahme in den Parlamenten.

Welche Partei aber wollte sich vor dem
Volke bloßstellen mit der Annahme
eines Schuldentilgungsplanes, der die
tragbare Belastung übersteigt? So wird
die Osterferienwoche der Sachverstän-
digen eine Zeit der engsten Fühlung-
nähme mit den Kabinetten und Regie-
rungsparteien gewesen sein. Das Er-
gebnis müssen wir abwarten- Seine Be-
deutung aber ist mindestens so groß
(oder größer, weil es Aufbauarbeit ist)
wie der Waffenstillstand 1918 und der
Versailler Frieden-

Immer interessanter werden, mit dein
dichter fallenden Regen von Propa-
gandaliteratur, die e n gIische n W a h

len. Baldwin entlastet das gefährdete
Schiff der Konservativen. Er wirft
Sündenböcke über Bord. In einem all-
fälligen neuen Kabinett sollen Lord Bal-
four, dann der sehr angefochtene Ma-
rineminister und der nicht glücklich ove-
rierende Schatzkanzler Churchill fehlen.
Chamberlain, dem Außenminister, der
die etwas trübe und hinterhältige Völ-
kerbundspolitik der Tories in Genf prin-
zipiell vertreten mußte, persönlich aber
sehr oft recht geschickt in die verwirrtesten
Konflikte rettend eingegriffen hat, winkt
eine „Beförderung" ins Obi-rhaus- Das
Chciraktcristikum der diesjährigen Wah-
len aber ist die Renaissance der libe-
ralen Partei (wenn sie nicht noch ver-
korkst wird), die bisher nur mehr eine
guuntitä iwAliAeuble war. Nun wird sie

zum gewichtigen Zünglein an der Wage:
sie kann sich einrichten auf eine liberal-
konservative oder eine sozialistisch-liberale
Koalition. Die Gegner zur Rechten und
zur Linken flattieren ihr und biegen ihre
starren Parteiprogramme offensichtlich
zur Mitte ab: Die Arbeiterpartei, indem
sie ihre Wirtschaftspolitik verbürgerlicht
und durch eine allsällige Berufung des
Ex-Berliner Botschafters Lord d'Alber-
non ins Foreign Office nach außen einen
privatwirtschaftlich orientierten Kurs do-
kumentieren wollen ----- die Konservativen,
indem sie auf sozialen, Gebiet Zuge-
ständnisse machen. Lloyd George aber
rückt mit den Verdiensten der Ver-
gangenheit auf: Wir haben euch für
einen siegreichen Krieg mobilisiert
laßt uns nun den wirtschaftlichen Fort-
schritt organisieren. Jedenfalls war es
leichter, unter den, Zwang der Verhält-
nissc die Kriegswirtschaft zu höchster
Blüte zu treiben, als nun den verhockten
Organismus in der Friedensarbeit ge-
funden zu lassen- Aber es liegt im We-
sen des Liberalismus, daß er sich an-
passen und aus der Verbindung von
privater Initiative und staatlicher Or-
ganisation neues Leben schaffen kann.
Vielleicht bietet England der Welt die-
ses Schauspiel wieder einmal. — Bei
den englischen Wahlen ist noch eines
wichtig: die Konservativen möchte», da
die Rheinlandbesetzung drüben nichts we-

niger als beliebt ist, die Räumung des
besetzten Gebietes als Agitationsmittel
benutzen- Die Deutschen haben damit
für die Reparotionsverhandlungen in
Paris einen Trumpf in Händen, der, im
richtigen Moment ausgespielt, die fran
Mischen Kalkulationen recht empfindlich
stören kann- —

Räch außen nicht sehr auffällig, aber
im Zusammenhang mit den Ereignissen
von Bedeutung sind die ko m m uni-
stischeu Krisen in Deutschland und
in der Tschechoslowakei. Es hat geheißen,
Trotzki solle als gehein,er Agent Mos
kaus in Westeuropa wirken- Nun tritt
er vielmehr als Spaltpilz der komm,,-
nistischen Organisation in Erscheinung
Da die Hoffnung auf eine baldige Welt-
revolution (geistig ist sie mehr vorhan-
den als man zu sehen meint, nicht aber
mit äußerem Krach) zu schwinden be-
ginnt, wird der opportunistische, zur Mit-
arbeik am Bestehenden geneigte Flügel
auch in den ertremen Linksparteien, wie
bei den gemäßigten Sozialisten in allen
Staaten, immer stärker. Damit verliert
das System in Rußland nun sogar den
äußern Halt: im Innern wanken die
Fundamente längst-

In Deutschland ist im politischen
Parteisumps bemerkenswert eine Rege
neration innerhalb der deutschen Volks-
partei, die den bis jetzt fähigsten Außen
minister, Dr. Stresemann, hervorgebracht
hat. Wie die guten Kriegsbücher, d. h.
diejenigen, die durch ihre seelische Wahr
haftigkeit und die Realistik des Ge-
schehens erzieherisch für den Frieden wir
ken können, erst jetzt erscheinen, so wächst
vielleicht aus der vom Kriege betrof-
jenen Jugend nun eine Generation her-
an, die politisch neue Wege geht-

In China: noch Dunkel über dem
Bürgerkrieg. Wo stecken die Geldgeber,
wo die Drahtzieher? Zwei der Meist-
interessierten sind Japan und die Ber-
einigten Staaten. Alle Abkommen und
Freundschaftsverträge sind Papierfetzen,
solange ausländische Geldmächte es in
der Hand Haben, die Noten des natio-
nalen Bankinstituts zu Assignaten zu ent
werten und so Krisen zu verursachen, die
zu Bürgerkriegen führen. Frankreich
erlebte im Flor der Trauertage um Foch
und vor den Augen der Sachverständigen
einen neunmaligen Sieg der Regierung
in der Kongregationen-Angelegenheit.
In Per sien aber revoltiert erneut das
konservative Element gegen die refor-
mistischen Maßnahmen der Regierung-
Ein zweites Afghanistan? Und in Me-
riko erringt die längst als erledigt ge-
meldete Revolution neue Siege. Sie ist
noch nicht tot. Die Grenzen sind dort
löcherig- Es dringt mancher geheime
Einfluß durch, der stärker ist als die
offizielle Hilfe, die Washington der meri-
kanischen Regierung gewährt- <)
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f Oberft ©ugcit ©rieb, ©urflborf.

©utgborf hat in ben legten ©Sodjen eine

ganjc ülnja^I feinet roägften unb beften ©iir-
ger unb mavlantcften tperfönlidjleiten tit rafcficr
jyolgc burd) ben unerbittlichen lob nctloren,
Rtänner, bic roäljrenb 3<*hr3eh**teit 3U Stabt
unb ßattb gül)rer im beften Sinne bes ©Bortes
utoten unb beten Ramen in bet ga^eit Scfiroeij
einen guten Klang (fatten.

Oberft ©ugett (Stieb erreid)te ein Hilter uott
74 3<*hren. ©Bäljrcnb meuteren îie^ennien ftanb
er in ©utgborf an leitenbcr Stelle. Unter feiner
jiclbetmfRtcn, tatträftigen Bcitung hat fid) bie
©mmeftabt allfeitig Itäftig entroidielt unb einen
ungeahnten Ruffdjroung genommen. Ütit Schub
hausneubautcit, an ber ©rftelluug bet neuen
(Turnhalle, bes neuen ©asroertes, ber ©Baffer-
oerforguttg hatte Seit ©rieb regen aftiueu ©Inteil.
ffir arbeitete in ber Sautommiffiou, in ber ©otijei-
tommiffion, tourbe 1882 in ben ©emeinberat ge=

toählt, ben er eine 3^'Oang präfibierte, ge=
I)örte auch ber ©efdjäftsprüfungstommiffion an
unb toar eitblid) lange 3ahre ©rüfibent ber
©inrootmergemeinbe. 3" allen Stellungen hat
er fid) glänjenb bemährt, ©r mar ber geboruc
©räfibent, bie ©ünltlidjteit fclber, bic fid) audi
auf aile Mitarbeiter übertrug, (fug oerroadjfett
mar Sjerr Oberft ©rieb oor allem mit ben

ilUittelfdjuleu ©urgborfs, mit beut ©tjmnafiunt
unb ber ffliäbd)eufetuubatfd)ulc. 3"' 3abrc 1892
betegierte ihn ber ©urgenat i'it bic Rtittelfdjul«
tommiffion, bic er non 1893 bis. 1921 ununter-
brodjen präjibiertc. Daneben oerfal) er auch

uodj bas arbeitsreiche Rmt eines Kaffiers unb
Rechnungsführers ber beiben Schulanftalten. Rur
bas ©Boljl ber Sdjulc (jatte ber Serftorbeue
im Rugc unb eifrig mar er beftrebt, biefe
Sd)utanftalteu allfeitig ausjubauett unb 31t

roaîjren KRufteranftalten ihrer ©tri ju geftalten.
Daneben trat er je uitb je audj für bic cito-
nomifchc Sejferftelhmg ber £eljterfd)aft ein.
Rieht uergeffcit mollen mir, roas §err ©rieb
beut gefellfchaftlidjcit Seben ber Stabt (eiftete.
©r förberte fräftig bas mufitalifdje Sehen, mar
1907 ©räfibent bes Orgamfaiionstomitecs bes

jentralfchmeijerifchen Scf)ütjenfejtes unb 1911
bes bernifdjen Kantonalgefangfeftes.

Sleibeitbc ©erbieitfte erroarb fid) §err Oberft
©rieb aud) auf tantonalem ©oben, ©r mürbe
1892 für bett ©Batjltreis Surgbotf-SBnitigen«
fjeintisroil in bett ©rohen Rat gewählt, beut er
bis 1918 angehörte. 3"'tert tutäer 3eit hat er
jid) hier eine ©td)tuiig gcbieteitbc, eiuflujjreidje
Stellung erobert unb biefe in fteigeubent ©îafce
gefeftigt. ©r betlcibete aud) bic ©Biirbe eines

©rofjratspräfibenten, gehörte lange 3<*h*c ber

Staatsroirtfdjaftsfommtffion unb jahllofett grog-
tätlichen Kommiffionen ait. Seine unerbittliche
Redjtlidjteit, feine abfohlte Sadjlichleit, feine

moljltucnbc Rut)e, feine oornehnte Dialettit unb
feitt überragettbes ©Biffen machten il)tt ju einer
ber jchöitften ffieftalten bes bamaligen ©rohen
Rates, mic y>err Regierungspräfibent 3"h in
feiner Seidjenrebe betonte. 1918, bei ütnlah
ber Politiken llmfdjichtutig im Kanton ©ern,
trat f)crr ©rieb als ©rohrat jurücf.

t Cberit ©ugeit ©rieb, Surgborf.

Die h'roorragenbc Dätigteit ©ugett ©riebs
tut bernifcheit ©rohen Rat öffnete ihm bett
©Beg in anbete oerantmortungsoolle lantonale
Remter, ©t mürbe im 3®hre 1900 in bett

©ermalhmgsrat unb in bie Direftioit ber tan-
tonalen Sranboerfidjctungsauftalt gewählt unb
hat hier im roaljren Sinne bes ©Sortes oor-
bitblich gearbeitet. 21 it ber Schaffung bes neuen
bernifdjen ©ranbperjtdjerungsgcfehcs non 1914

hatte er regen Ritteil. 3'" 3<*tue trat
er in ben ©ermaltungsrat ber ©etttifdjen Kraft-
merte ©(.«©. ein, bamals noch ©ereinigte Satt-
ber- tmb ôagnccîroerte R.-ffi. Sein ©intritt
fiel jeitlid) jufammett mit einem für ben ©(ja-
rafter bes Unternehmens entfdjcibenben ©Bettbe«

punit,- iubem es fiel) met)t unb mehr ooui rein
prioatroirtfchaftlid)cn auf bett gemifd)troirtfdjaft«
iidjeii ©oben [teilte. 1905 hatte ber Staat
fiel) burd) bie Slantottalbaitf beteiligen laffett
unb 1906 übernahm er fänitlidje bamals neu
emitierteu RItien. fterr ©rieb betrachtete jid)
bei feiner Dätigfeit itt bett ©ernifdjen Kraft«
uterten ftets als ©ertretet bes ©enter Soltes
unb nahm in feiner ftillett, befdjeibenett Rrt

an bereit ©tttroidlung regen Rnteil. ©bettfalls
1906 trat ber ©erftorbene in ben ©erroaltungs-
rat ber bernifdjen .fjrjpotljclarlaffe unb hat auch
biefer Rnftatt auf ©runb feines reidjen juri«
fttfdjeu unb roirtfdjaftlicheit ©Biffens oorjüglidie
Dienfte gcleiftet. ©nblid) mar er feit 1902
Riitglieb bes jyiltalfoinitees ©utgborf ber ber-
ttifchett Kautonalbaitl unb führte feit 1921 ben

©orfitj. Rudj fpc*' liegt eine geroaltige fÇitllc
[1 iiier, treuer Rrbeit.

Sterr ©ugett ©rieb mar audj Solbat mit
mit Beib unb Seele, ©r burfte auf eine ge-
rabejtt glänäettbe Karriere bis juttt Oberft-
brigabier juriidbliden. Ris Rîajor tommatt-
bierte er bas Satatllon 29, als Oberftteutnant
bas 3afanterieregtment 9. Ritt 8. Dejember
1902 erfolgte bic Seförbc.ruug jum Oberft-
brigabier unb jum Kommaubantett ber 3**°
fattteriebrigabe 5, ber alten britten Diuifion.
3m 3afuc 1906 mürbe er auf fein ffiefud)
oont Kontmanbo enthoben.

Rieht uergeffett bürfen mir bic Dätigfeit bes

©erftorbenen in ben ©erroaltungsräten ber
©mmcntalbahu unb ber ©urgborf-Dhnn-Sahtt,
foroie in ber Direttiou ber ©mmentalbal)n.
Sdjott 1891 mürbe ,er in bie Direltion ber
©mmentalbal)tt berufen unb ift bis ju feinem
Rbleben baritt ucrbltebcn. 1892 rourbe er in
ben ©ermaltungsrat ber ©tninentalbabn gewählt,
1896 in bett ©ermaltungsrat ber ©urgborf-
Dbuit-Sabti. ©t [)at itt biefer 3®ü eine Un-
funtme oon oertehrs- unb eifenbahntedjnifd)eit
ffjtageu erlebigen helfe*! oft fdjroterige Red)ts=
fragen geflärt. 3"*met unb immer mieber über«
rafften bie Sid)erheit uitb Rlarheit feines Ur«
teils feine Rtitarbeiter.

3tt ©htrgborf hatte §ert ©rieb ein fehr
angefef)enes giirfpredjerbureau inné, bas et 311

fd)önfter ©lütc ttttb ©Sectfchähutig bradlte. 3"
allen ©ofitionen muhte er fich burd) feine per-
[öiilid)c Düchtigteit, feine überlegene Sicherheit,
bie magifdje Kraft, bie oon ihm ausging,
aber auch burd) feilte hcrsltdje ^reuublichteit,
feinen golblauteren ©harafter unb feine Se-
fdjcibeiiheit §od)ad)tung unb Siebe 311 fid)ern.
§err Regierungspräfibent gfnt; 3"h fagte in
feinet Rnfptadje attlähltd) ber Seichetifeter im
©enter Krematorium: ,,©in reiches Sebett, oiel-
feitig in ber Rrbett, einheitlich unb gefdjloffeu
aber itt ber Rrt, mic all' biefe Rrbeit angepadt
unb bemältigt rourbe. ©itt reiches Seben, retdj
im Dietiftc für etnbere, befdjeiben itt ben Rn=
fpriidjen für fich felbet! ©itt reifes Beben im
Dieufte bér OeffcntIid)Ieit, im Dieujte att 1111-

feretn ©ernerlanb! ©ugett ©rieb roar unb bleibt
uns ein Ieud)tenbes ©otbilb als Rîenfdj unb
als Staatsbürger, itt iljm ift ein gut Stüd
unferer berntfd)en Banbesgef^idjtc oertörpert!"

(Stbflcnöiiiidjes.
35« Sunbesrat beforberte bie Se-

pationsfetretäre 1. Rtaffc Srartj ©or-
iittger (©rü'ifel), ©iacomo Salli (©aris),
Rottrab 3etinr) (SBicn),. pierre ©otttta
(fPcIttifdjes X)epartement ©ertt) urib 311-

freb be ©laparêbe (SOIabrtb) 3U Sega-
tiortsräten; Seftionscbef 2. RIaffe Sa-
mille (Sorge 311m Seftiousdjef 1. Rlaffe
unb bie Setretärc 1. S^Iaffe Dr. Rarl
Stucfi unb Dr. ©einbarb ôobl 311 Se!-
tionsdjefs 2. Rlaffe betin ^oliiifdjcit De-
partement. — Oberft Rpcljuer, ber (Sbef
ber eibgenöffifdjeu (Sctreibcoeruialtung,
uuirbe 3Utn Stelloertreter bes Ober-
friegsfonumfförs getuäblt-

Die c t b g e it ö f f t f d( e ©ertoal-

t u 11 g s r c d) u u 11 g für bas 3al)r 1928
fdjliefft mit einem lUttioiiberfdjufj non 23
SRtllioitcu grauten ab. 31 us biefeiti
Ueberfdjuf3 totrb oor altem bie (Stettrift-
fationsratc für bie ©uubesbabnen oon
10 SOtillionen fyrauten gebedt. Der atei-
tere tteberfdfufî bient jur Speifung ber
Spejiatreferoe, bie ,3 tu eels fid)er er Durci)
fübrung bes 3lmorttfationsptanes ber
©unbesfdjutb angelegt tourbe, foaiic jur
Seftreitung uuoorbergcfebener 3lusgaben.
Sett 1926 bat fid) ber ftaffioüberfduifi
bes ©unbesbausbattes um 100,8 SRil-
Hotten tfraufeit gefentt. Das giïnftige
fKefnltat ber ©eruiattungsrecbnung ift itt
erfter Sinie ben Rotlerträgniffeti, in jeuei-
ter Sinie ben ftart geftiegenen Stempel-
einuabmeit 311 oerbanfen.

Rur ttnteritübung ber öffentlichen
fi r i m a r î d) u I e n rourbe oont ©unb
an bte Rantone im 3abre 1928 bie
Summe oon 5r. 2,434,000 ausgerichtet.
Die Sd)toet3er Schuten im 3Iustanbe er-
hielten itt bieietn Sahre tfr. 15,000.

- 3nt 3ahre 1928 toanberten 4800
ddjtoeijer nach Heb er fee aus. fjie-
oort gingen 2401 in bie ^Bereinigten
Staaten, 636 nad) 3lfrita, 571 nad) Ra-
naba, 415 nad) 3lrgentinien, 212 nad)
©rafiltett, 208 nach 3lfien unb 148 nad)
3tuitratien.

1928 mürben 16 (öe}ud)e au bas ©0=
litifdje Departement gerichtet, bamit fiel)
biefes für bie 5 r e i I a i f u tt g 0 011
2r r e m b e n I e g i 0 tt ä r e n ithtreijeriiifer
3fationatität oermenbe. 3n einem ein»
3igeit ffatle roilltgte bie frait3öiiidfe 5Re-

gierung in bie tfreiiaffung eines nod)
uidjt 18jährigen Segioitärs ein. ©ier
ähnliche tfälle fitib anhängig, aber no,h
nicht erlebigt.

3lus bot Rantonen.
© a i e I ft a b t. Die ©eoöltcruug bis

Rantons hat im oerfloffenen 3abr um
3144 fPerfonen 3ugenommeii unb ift auf
152,603 geftiegeu. Die ©eoolferungs
3unahme ber lebten brei 3ahre, bie meift
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H Oberst Eugen Grieb, Burgdorf.

Burgdorf hat m den letzten Wochen eine

ganze Anzahl seiner wägsten und besten Bür-
ger und markantesten Persönlichkeiten in rascher
Folge durch den unerbittlichen Tod verloren,
Männer, die während Jahrzehnten zu Stadt
und Land Führer im besten Sinne des Wortes
waren und deren Namen in der ganzen Schweiz
einen guten Klang hatten.

Oberst Engen Grieb erreichte ein Alter von
74 Jahren. Während mehreren Dezennien stand
er in Bnrgdorf an leitender Stelle. Unter seiner
zielbewußten, tatkräftigen Leitung hat sich die
Emmestadt allseitig kräftig entwickelt und einen
ungeahnten Aufschwung genommen. An Schul-
hansnenbantcn, an der Erstellung der neuen
Turnhalle, des neuen Gaswerkes, der Wasser-
Versorgung hatte Herr Grieb regen aktiven Anteil.
Er arbeitete in der Baukommission, in der Polizei-
kommission, wurde 1382 in den Genwinderat ge-
wählt, den er eine Zeitlang präsidierte, ge-
hörte auch der Geschäftsprüfungskommission an
und war endlich lange Jahre Präsident der
Einwohnergemeinde. In allen Stellungen hat
er sich glänzend bewährt. Er war der geborne
Präsident, die Pünktlichkeit selber, die sich auch
auf alle Mitarbeiter übertrug. Eng verwachsen
war Herr Oberst Grieb vor allein mit den

Mittelschulen Burgdorfs, mit dem Giimnasium
und der Mädchensekundarschule. Im Jahre 1892
delegierte ihn der Burgerrat in die Mittelschul-
kommission, die er von 1892 bis 1921 unuuter-
krochen präsidierte. Daneben versah er auch
noch das arbeitsreiche Amt eines Kassiers und
Rechnungsführers der beiden Schulanstalten. Nur
das Wohl der Schule hatte der Verstorbene
im Auge und eifrig war er bestrebt, diese
Schulanstallen allseitig auszubauen und zu
wahren Musteranstalten ihrer Art zu gestalten.
Daneben trat er je und je auch für die öko-
nomischc Besserstellung der Lehrerschaft ein.
Nicht vergessen wollen wir, was Herr Grieb
dein gesellschaftlichen Leben der Stadt leistete.
Er förderte kräftig das musikalische Leben, war
1997 Präsident des Organisationskomitees des

zentralschweizerischen Schützenfestes und 1911
des bernischen Kantonalgesnngfcstes.

Bleibende Verdienste erwarb sich Herr Oberst
Grieb auch auf kantonalem Boden. Er wurde
1392 für den Wahlkreis Burgdorf-Wynigen-
Heimiswil in den Kroßen Rat gewählt, dem er
bis 1918 augehörte. Innert kurzer Zeit hat er
sich hier eine Achtung gebietende, einflußreiche
Stellung erobert und diese in steigendem Matze
gefestigt. Er bekleidete auch die Würde eines

Groszratspräsidenten, gehörte lauge Jahre der

Staatswirtschaftskommission und zahllosen groß-
rätlichen Kommissionen an. Seine unerbittliche
Rechtlichkeit, seine absolute Sachlichkeit, seine

wohltuende Ruhe, seine vornehme Dialektik und
sein überragendes Wissen machten ihn zu einer
der schönsten Gestalten des damaligen Großen
Rates, wie Herr Regierungspräsident Joß in
seiner Leichenrede betonte. 1918, bei Anlaß
der politischen Umschichtung im Kanton Bern,
trat Herr Grieb als Großrat zurück.

ch Oberst Eugen Grieb, Burgdorf.

Die hervorragende Tätigkeit Eugen Griebs
ini bernischen Großen Rat öffnete ihm den
Weg in andere verantwortungsvolle kantonale
Aemter. Er wurde im Jahre 1999 in den

Verwaltungsrat und in die Direktion der kau-
tonalen Brandversicherungsaustalt gewählt und
hat hier im wahren Sinne des Wortes vor-
bildlich gearbeitet. An der Schaffung des neuen
bernischen Brandversicherungsgesetzes von 1914

hatte er regen Anteil. Im Jahre 1996 trat
er in den Verwaltungsrat der Beimischen Kraft-
werke A.-G. ein, damals nach Vereinigte Kan-
der- und Hagncckwerke A.-E. Sein Eintritt
fiel zeitlich zusammen mit einem für den Cha-
rakter des Unternehmens entscheidenden Wende-
piinkt, indem es sich mehr und mehr vom rein
privatwirtschaftlichen auf den gernischtwirtschaft-
lichen Boden stellte. 1992 hatte der Staat
sich durch die Kantoualbank beteiligen lassen
und 1996 übernahm er sämtliche damals neu
emitierten Aktien. Herr Grieb betrachtete sich

bei seiner Tätigkeit in den Beimischen Kraft-
werken stets als Vertreter des Berner Volkes
und nahm in seiner stillen, bescheidenen Art

an deren Entwicklung regen Anteil. Ebenfalls
1996 trat der Verstorbene in den Verwaltung«-
rat der bernischen Hypothekarkasse und hat auch
dieser Anstalt auf Grund seines reichen juri-
stischen und wirtschaftlichen Wissens vorzügliche
Dienste geleistet. Endlich war er seit 1992
Mitglied des Filialkomitees Burgdorf der ber-
nischen Kantoualbank und führte seit 1921 den
Vorsitz. Auch hier liegt eine gewaltige Fülle
stiller, treuer Arbeit.

Herr Eugen Grieb war auch Soldat mit
mit Leib und Seele. Er durfte auf eine ge-
radezu glänzende Karriere bis zum Oberst-
brigadier zurückblicken. Als Major komninn-
dierte er das Bataillon 29, als Oberstleutnant
das Infanterieregiment 9. Am 3. Dezember
1992 erfolgte die Beförderung zuni Oberst-
brigadier und zum Kommandanten der In-
fanteriebrigade 5, der alten dritten Division.
Im Jahre 1996 wurde er auf sein Gesuch
vom Kommando enthoben.

Nicht vergessen dürfen wir die Tätigkeit des
Verstorbenen in den Verwaltungsräten der
Emmentalbahn und der Burgdorf-Thun-Bah»,
sowie iu der Direktion der Emmentalbahn.
Schon 1391 wurde er in die Direktion der
Emmentalbahn berufen und ist bis zu seinem
Ableben darin verblieben. 1392 wurde er in
den Verwnitiingsrat der Einmentalbabn gewählt,
1396 in den Verwaltungsrat der Burgdorf-
Thun-Bahn. Er hat in dieser Zeit eine Un-
summe von Verkehrs- und eisenbahntechnischen
Fragen erledigen helfen, oft schwierige Rechts-
fragen geklärt. Immer und inimer wieder über-
raschten die Sicherheit und Klarheit seines Ur-
teils seine Mitarbeiter.

In Burgdorf hatte Herr Grieb ein sehr
angesehenes Fürsprecherbureau inne, das er zu
schönster Blüte und Wertschätzung brachte. In
allen Positionen wußte er sich durch seine per
sönliche Tüchtigkeit, seine überlegene Sicherheit,
die magische Kraft, die von ihm ausging,
aber auch durch seine herzliche Freundlichkeit,
seinen goldlauteren Charakter und seine Be-
scheidenheit Hochachtung und Liebe zu sichern.
Herr Regierungspräsident Fritz Joß sagte in
seiner Ansprache anläßlich der Leichenfeier im
Berner Krematorium: ,,Ein reiches Leben, viel-
seitig in der Arbeit, einheitlich und geschlossen
aber in der Art, wie all' diese Arbeit angepackt
und bewältigt wurde. Ein reiches Leben, reich
im Dienste für andere, bescheiden in den An-
sprächen für sich selber! Ein reiches Leben im
Dienste der Öffentlichkeit, im Dienste an im
serem Bernerland! Eugen Grieb war und bleibt
uns ein leuchtendes Vorbild als Mensch und
als Staatsbürger, in ihm ist ein gut Stück
unserer bernischen Landesgeschichte verkörpert!"

Eidgenössisches.

Der Bundesrat beförderte die Le-
gationssekretäre 1- Klasse Franz Bor-
singer (Brüssel), Giacomo Balli (Paris),
Konrad Jenny (Wien),. Pierre Bonna
(Politisches Departement Bern) und AI-
fred de Claparêde (Madrid) zu Lega-
tionsräten; Sektionschef 2. Klasse Ca-
mille Gorgé zum Sektionschef 1- Klasse
und die Sekretäre 1- Klasse Dr. Karl
Stucki und Dr. Reinhard Hohl zu Sek-
tivnschefs 2. Klasse beim Politischen De-
parlement. — Oberst Rychner, der Chef
der eidgenössischen Getreideverwaltung,
wurde zum Stellvertreter des Ober-
kriegskommissärs gewählt.

Die eidgenössische Ber mal-

tungsrechnung für das Jahr 1928
schließt mit einem Aktivüberschutz von 23
Millionen Franken ab- Aus diesem
Ueberschutz wird vor allem die Elektrifi-
kationsrate für die Bundesbahnen von
10 Millionen Franken gedeckt. Der wei-
tere Ueberschutz dient zur Speisung der
Spezialreserve, die zwecks sicherer Durch-
führung des Amortisationsplanss der
Bundesschuld angelegt wurde, sowie zur
Bestreitung unvorhergesehener Ausgaben.
Seit 1926 hat sich der Passivüberschutz
des Bundeshaushaltes um 100,8 Mil
lionen Franken gesenkt. Das günstige
Resultat der Verwaltungsrechnung ist in
erster Linie den Zollerträgnissen, in zwei-
ter Linie den stark gestiegenen Stempel-
einnahmen zu verdanken.

Zur Unterstützung der öffentlichen
Primärschulen wurde vom Bund
an die Kantone im Jahre 1928 die
Summe von Fr. 2,434,000 ausgerichtet.
Die Schweizer Schulen im Auslande er-
hielten in diesem Jahre Fr. 15,000.

^Jm Jahre 1923 wanderten 4800
schweizer nach Ueber see aus. Hie-
von gingen 2401 in die Vereinigten
Staaten, 636 nach Afrika, 571 nach Ka-
nada, 415 nach Argentinien. 212 nach
Brasilien, 208 nach Asien und 148 nach
Australien.

1928 wurden 16 Gesuche an das Po-
litische Departement gerichtet, damit sich
dieses für die Freilassung von
F r em d en I e g i o n ä r e n schweizerischer
Nationalität verwende. In einem ein-
zigen Falle willigte die französische Re-
gierung in die Freilassung eines noch
nicht 13jährigen Legionärs ein. Vier
ähnliche Fälle sind anhängig, aber noch
nicht erledigt.

Aus den Kantonen.

Baselstadt. Die Bevölkerung des
Kantons hat im verflossenen Jahr um
3144 Personen zugenommen und ist auf
152,603 gestiegen. Die Bevölkerungs-
zunähme der letzten drei Jahre, die meist
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f VHIt ©roRrnt Koiirnti Hinbliiiiiinit, ißurgborf.
Olm 23. gebruar biefes 3<*Rtes entbot Sjert

Kontab Kinblimann in (Burgborf feinem greun'ce
(fugen ©rieb an ber HeicRenfeiet im Seiner
Krematorium ben legten ©ruR unb roürbigte
hoffen groRc Serbienftc um bie Stabt 'Burg-
borf. Das unetgrünbltcRe ©efd)id roollte es,
baR et fid) an biefem Tage eine ©rtältung
juäog, obn einet feigneren ©tippe gepadt tourbe,
ber er nad) toenigeu Tagen im 80. HebensjaRre
erlag, (fin fcRöncs, arbeitsreicRe» Heben bis
ins I)oI)e unb Röd)fte îllter mürbe ausgeliefert,
ein Heben, bas aber and) reich an (Erfolgen
uitb reid) au ÜhterJeimung mar. (IBer fdjäRtc
iRn nicht, beu djarafteruollen, gebiegenen (Bien-
fct)en, ber bei aller Hebertagung bie ScRlidjt-
beit unb ©infacRRcit felber_ blieb, ber eine SatRc
immer um iRtet felbft roillert anpadte unb 311

gutem (Snbe füRrtc unb babei ftets auf bie

Hnerieummg oerjicRtete. So mar er bas eble

(Borbilb bes eisten Demotraten, ber fiel)' feiner
Scrantroortlidjfeit gegenüber ber (HlIgemeinReit
berouRt ift, feine Kräfte freubig unb miliig
ber OeffentlicRfeit leiht, ber feine (Befricbigung
in ber uollbrad)teu Tat fiel)!.

(Burgborf, too ber Serftorbene bie [cRönfle

3eit feines Hebens äubradjte, burfte bie roert*

oollen ©igcnfdjaftcu §errn Kinbümauus in

ganj befoitbetem "HiaRc genieRen. ©r gehörte

oon 1881- 1903 bem ©emeinberat au, beffeu

Siäepräfibeut er oicle gaRrc mar. Sou 1888

bis 1898 führte er als Präfibent bie (öe=

jdjäfte ber giuanjtommiffion, fpätcr bie ©c-
fchäfte ber TecRitifcRen Kommiffion. Son 1910
bis 1917 feheit mir iRn in ber ©efdjäftsprü-
fungstommiffion. 3» btefen SeRörben
unb Kommiffionen fidjertc er fiel) burd) feine

Tattraft, feine groRe ©tfaRtuug einen ent-
fcReibenben ©influR unb Ralf ntandj' fortfcRritt-
lidjes SBert uerroirtlid)en. Sein Seftes aber
gab er mäljrenb oiclen 3<ü)t3eRrtteii ber Sdpilc,
roic fein gremtb (fugen ©rieb. Sd)on im
3aRre 1889 mürbe er ootn Staate Sern als
Sltitglieb ber odjultommiffion bes ©pmnafiums
mtb ber (Dläbd)enfefuiibarfd)ule (Burgborf ge
roäRlt unb ift es bis 311 feinem Sblebeu gc-
blieben, alfo oolle uiersig 3al)rc. ©r mar
BRjepräfibent biefer (BeRörbe, oertrat fie bei
alle roicRtigen StRulattläffen, bei ben (ötaturi-
tätsprüfungen ©ramen, 3tfpettionen, Storno -

tionsfeiern etc. Son 1902—1904 mar er "Prä-
fibent ber Sautommiffion für bie ©rftellung
eines neuen ©tjmnafiums auf bem ©fteig unb

hat iu biefer 3eit eine Unfumme oon Arbeit
3um SBoRtc ber Stabt unb ber Stfjule beroäl-

tigt. ©r mar aud) Präfibent ber Kommiffion
für bie Stöffling einer §anbelstlaffe am ©gm*
najium. Daneben JieR er fid) je unb je an»

gelegen fein, bie Sammlungen ber. Schulen 3U

bereitem. "Sein 2Berf ober frönte er utit

auf 3utoanberung lurüctjuTiUjren iit, be

trägt 8639. — Der türslid) m SBtnter-
tbur oerbaftete Kletbetauffcblibcr bat
aud) in (Bafel bas; gleiibe Delift über
öteifeigmal begangen. ®r beb tente ftd)
babei eines fRaftermeffer. Die metften
®ef«bäbigungeu, bie er oeeübte, tonnten
nicht mehr repariert toerben. — Mm
27. yjiät'3 gab eine Siran in einem ©e=

Idjäfte an ber (Serbergaffe eine fd)ioet=
K*u<he JJünfbunbertfraniennote ab, bie
als gälfcbung ertannt tourbe. Die grau,
eine aus ber Oftfdjmetä ftammenbe 3er
uiertocfjter, tourbe oerbaftet. Sie batte
and) in brei weiteren (Sefdjäften fcbon
falfcbe giinfbunberternoten oerausgabt.
Durd) if>r ©eftänbnis gelang es aud),
in 3ütid) ben gälfd)er, einen 3ngenieur
aus (Buchs, feftfunebnieu, bie gäifdteD
merfftättc 311 entbeden unb weitete 50
Stüd falfcbe günfbunberffrantennoten 311

faifieren. "Mm .Karfreitag ftarb iu
(Bafel im Hilter 00ti 59 3al)rett ïlete-
rinäroberftleutnant Gilbert Keller, 9Wit=

ber Stiftung ber Stcrnmarte „Urania' im
3al)':e 1920. ©r tief? uidjt allein auf feine
Kofteii bas ©ebäube erftellen, er bejahlte aud)
bie toftfpielige ©inricRtung 'unb ftellte einen
anfeRnlicRen Betriebsfonbs 3111- Serfügung, oer=
langte nur, baf; bie Sternmarte uidjt nur ben

ScRiiletu offen ftcRen folle,. fonbern 311 geroiffen

f Sit ©rofjrat Honrab .(liiibliinauu, Surgborf.

3eiten aud) einem meiteren 'flublifum. So
mollte et feine ^ceabc am geftiruten Gimmel
unb beffeu HncnblicRteit auf anbete übertragen.
Die Surgborfer „Hrania" ift eine trefflid) ein.
gerid)tcte Sternmarte, roic uiele gtöRere Stable
eine foldjc nidjt befitjen. 2Baf)rIid), Serr Segie
rungspriifibent 3cfe, tier bie Snfpradjc an bev
ûeï^enfeier l)ielt, burfte mit tHcd)t fagen: „Die
Surgborfer Spulen oerlieren einen it)rer beften
(Çtcunbc. Sein llitbeitfen ift unb bleibt bei
allen unocrgäiiglid), bie mit iljm 311111 2Bo!)!e
bev lommenbeit ©enetatiou arbeiten burften.
Se^örben unb Hc^rcrfdfaft bes ©ginnafiums
unb ber Stäb^enfetunbarfdjule entbieten heute
ihrem greunbe unb ffiöuncr ben letjten ©ruR.
33ic Sdjülerfdjaft aber fülle bas ©tab bes
§ernt Hinblimanns mit Slumen unb baute iijm
für feine §od)f)cr3igteit, feinen SBeitblid 1111b

feine Opferfreubigteit."
Sber and) einer breiteren Oeffent(id)feit

fdfentte ber Screroigte feine ülrbeitstraft, feine
reiche ©rfaRtung unb fein groRes ooltsroirh
fdfaftlic^es 9Biffett. äBir feRen itjn 1895 in
belt betnifcRen ffiroRen Sat ein3iel)en, in roei
djem er, roie §err ©rieb, bis 3m politifdjeu

inbaber bes (Basier Dransportunter-
tiebmens Keller 2L=®. — fttm Öfter-
fonntag ftarb im Hilter oon 80 Sabren
gtiR 3abn-©eigi), Seniordjef bes ®an!
gefebäftes 3abn & ©o„ Safel. — 3tm
2. bs. ftarb nad) langer Krantbeit (Bant
präfibent SBalter Sänger-Sang im "Miter
oon 72 3abien.

g r e i b u r g. (Bei ber iieidjeufdjau
eines in Dafers unter gebetmnisnolleu
Uniftänben oerftorbenen bretjäbrigen
Kinbes fanb man, uadjbcm bie Seftiou
angeorbnet tnorben mar, im ÎRagen bes
Kinbes ©rbe, üBurjeln, ôiibnerfebern
unb fogar Soblcnleber. Der ®nter bes
Kinbes tourbe oerbaftet.

£ 113er u- 3ti HJÏct)Ifedcit bei (Reiben
brannte am 26. (Ïïlâr3 bie tBaumiooIi-
toeberei >3äfiigcr oolltommen ab. 3Baten=
oorräte unb MRaf^inen mürben ooilftän-
big oernid)tet. Die (H?afd)ineu allein re=

präfentieren einen SBert oon sirïcx gr.
80,000. Die Hrfadje bes (Branbes, ber

Hm[d)id)tuitg im 3abrs 1918 ocrblieb. Seine
unbeflcdjlicRc Sad)IicR!eit, feine reife Srt, feine
oorneljmc HeberlegenReit fidjerten ihm aud) in
biefer SeRßtbc einen ©RrenplaR. Seine Soten
roaren (1113, fadjlid), ruRig, ootnelim, nötigten
baher aud) bem politifdjen ffiegner ©Rrfurrbt
unb §od)a<btung ab. ©ine 3dtlang mar §etv
ftinblimann aud) Siitglieb ber Staatsmirtfdjafts
tontmiffion, auf beren Scfdjlüffe er ftets groRen
©influR Ratte, ©r arbeitete in 3al)lteid)cu Horn-
ntiffionen tatträftig mit. ©in öauptmert ifl
oor allem bas tantonal-bernifcRc CeRrlings-
gefeR. ©r mar 'fßröfibent ber oorberatenben
Hoiumiffion unb Rat fid) mit biefent gefclp
geberifdjen ©rlaf; bie gröRteu (Berbienfte um
bie Slerufsbilbung bes ReranmacRfeitben ffie-
fcRIed)tes erroorbeu.

§crr Äinblimaim mar ferner (Utitglieb ber
Direttion ber ©miueutalbaRii unb ber Her-
maltungsrätc bev ©inmentalbaRn unb ber "Burg-
borf-TRun-SBaRii. OBäRrcnb oollen 30 3aRren
naRm er an Oer ©ntmidlung' biefer beibeit
bernifrRcu DctretsbaRncn ga»3 Reroorragenber,
OInteil. HJtit befonberev Sorgfalt befümnierle er
fidj um bie (ßerfonalfragen unb um bie SBoRI-
faRrtseiiiridjtungcu für bas ^3«kmal, bie 8{3cn-
fions- unb §ilfs!affe.

©nblid) mar §err .Hinblimann aud) feit 1892,
b. R. feit ber ©fünbung, (Kitglieb ber Oluf-
fiiRtstommiffion bes Hantonalen TecRnüunts in
(Burgborf. SrRou in ber ©rünbungsperiobe ar-
beitete er tatträftig mit, leitete als' (präfibent
bie (BcRörbe feit 1912. 3')"(, §erm ©rieb
unb anberen initiatipeu (Uiänncrn bautt 'Burg-
borf es, baf; es Sitj bes fantonalen TecRnitums
rourbe. §err (Regierungspräfibent 3°fi, früRer
fieRrer an biefer Ülnftalt, burfte feftftellen:
,,3ebe ©inmifcRung in bie täglidje Kleinarbeit
bes ScRulbetrteRes forgfältig uermeibeub. tau-
jeutrierte er feine gai^e Kraft auf bie 3on®'
Raltung ber burdj bas ©efcR gejciiRueten groRen
©runbliuien unb auf bie forgfättige Ütnpaffung
bes Hnterrid)ts an bie fteigenben dlnforbetungen
ber tecRnifdjen (Berufe, ©r oerftanb es in fei-
teuer dBeife, bie Kommijfion auf biefer ,f>aupt
linie 311 füRren, ©egenfälje aus3ugleid)cn unb
alle (Oîitarbcitcr in Kominiffion unb OcRrer-
fcRaft auf bas groRc 3icl einjuftellen.

3m dJliliiär betleibete §ert Kinblimauu ben
Hang eines 3nTmitericntajors. (Einen groRen
greunb 1111b görberer pcrliert bas ScRiiRenmefcu
in iRnt. grübet roar ber Herftorbene roäRrenb
oiclen 3afixen (präfibent ber ScRüRengefellfcRaft
(Burgborf.

„3Bie ein rocites, moRlbcftelltes dldetfelb,
i'_eid) an Saal unb uitenblid) leid) an ©ritte
liegt bas Scbcit Konrab Kinblimanns oor uns.
©in Heben, geheiligt burd) ftillertrageues Ceib,
ein Heben,. erleucRtct burd) ftraRlenbe greube,
em Heben, geabelt burd) treue dlrbeit!"

im Sagerraum cntftanb, ift uod) nid)t
ermittelt.

Deffiu. 3ti beu Kurfälen oon £0
carno uitb i'ugano mürben bie Kurfaal-
Ipiele loieber aufgenommen. (Ruf bem
©iiterbabnbof San "Paolo bei (Beilin
3ona geriet ein (ffiageu, ber mit "Pneus
belaben mar, bie oon (Belgien nad) 3ta
lien gefdfidt mürben, in (Branb. Das
(Perfonaf ifolierte beu SBagen fofort unb
begann mit ben Pbfdjarbciten. jrot3beni
mürbe bie Sabung oolltommen 3erftört
unb and) ber (ffiagen ftart bcfd)äbigt.
Der Schaben mirb auf gr. 25,000 ge-
febäbt. Der (Branb biirftc burd) gunfeu
oon beu (Bremstlöbeu oerurfadjt toorbeu
fein-

SPaabt. "Min 25. "JJtät'3 mürben in
Kaufatme imei (Bantbetrüger oerbaftet,
bie auf falfcbe Krebitbriefe (Selb er-
beben tooilten. (Einer ber beibeti, namens
"MJaft, ift (Mrgentinier. (Er hatte fdjon
iu 3ürid| auf biefc "Mrt 6870 Dollar
bei (Bauten erhoben. 3n "Mubonne
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s AN Großrat Konrad Kindkiiiiann, Burgdorf.
Am 23. Februar dieses Jahres entbot Herr

Konrad Kindlimann in Burgdorf seinem Freunde
Eugen Grieb an der Leichenfeier im Berner
Krematorium den letzten Gruß und würdigte
dessen große Verdienste um die Stadt Burg'
dorf. Das unergründliche Geschick wollte es,
daß er sich an diesem Tage eine Erkältung
zuzog, von einer schweren Grippe gepackt wurde,
der er nach wenigen Tagen im 80. Lebensjahre
erlag. Ein schönes, arbeitsreiches Leben bis
ins hohe und höchste Alter wurde ausgelöscht,
ein Leben, das aber auch reich an Erfolgen
und reich an Anerkennung war. Wer schätzte
ihn nicht, den charaktervollen, gediegenen Men-
schen, der bei aller Ileberragung die Schlicht-
heit nnd Einfachheit selber blieb, der eine Sache
immer um ihrer selbst willen anpackte und zu

gutem Ende führte und dabei stets aus die

Anerkennung verzichtete. So war er das edle

Vorbild des echten Demokraten, der sich seiner

Verantwortlichkeit gegenüber der Allgemeinheit
bewußt ist, seine Kräfte freudig und willig
der Öffentlichkeit leiht, der seine Befriedigung
in der vollbrachten Tat sieht.

Burgdorf, wo der Verstorbene die schönste

Zeit seines Lebens zubrachte, durfte die wert-
vollen Eigenschaften Herrn Kindlimanns in

ganz besonderen, Maße genießen. Er gehörte

von 1381- 1903 dem Gemeinderat an, dessen

Vizepräsident er viele Jahre war. Von 1888

bis 1893 führte er als Präsident die Ge-

schäfte der Finanzloin,nission, später die Ge-

schäste der Technischen Kommission. Von 1910
bis 1917 sehe» wir ihn in der Geschäftsprü-
sungskommission. In allen diesen Behörden
und Kommissionen sicherte er sich durch seine

Tatkraft, seine große Erfahrung einen cnt-
scheidenden Einfluß und half manch' fortschritt-
liches Werk verwirklichen. Sein Bestes aber
gab er während vielen Jahrzehnten der Schule,
wie sein Freund Eugen Grieb. Schon im
Jahre 1839 wurde er vom Staate Bern als
Mitglied der Schuikommission des Gymnasiums
und der Mädchensekundarschule Burgdorf ge
wählt und ist es bis zu seine,» Ableben ge-
blieben, also volle vierzig Jahre. Er war
Vizepräsident dieser Behörde, vertrat sie bei
alle wichtigen Schulanlässen, bei den Maturi-
tätsprüfungen, Eramen, Inspektionen, Promo-
tionsseiern etc. Von 1902—1904 war er Prä-
sident der Baukommission für die Erstellung
eines neuen Gymnasiums auf dem Gsteig und

hat in dieser Zeit eine llnsumme von Arbeit
zum Wohle der Stadt und der Schule bewäl-

tigt. Er war auch Präsident der Kommission

für die Schaffung einer Handelsklasse am Gym-
nasium. Daneben ^ließ er sich je und je an-

gelegen sein, die Sammlungen der Schulen zu

bereichern. Tein Werk nber krönte er mit

auf Zuwanderung zurückzuführen ist, be

trägt 3633. — Der kürzlich m Winter-
thur verhaftete Kkeideraufschlitzer hat
auch iil Basel das gleiche Delikt über
dreitzigmal begangen. Er bediente sich

dabei eines Rasiermesser. Die meisten

Beschädigungen, die er verübte, kannten
nicht mehr repariert werden. — Am
?D„.März gab eine Frau in einem Ge-
lchäfte ail der Gerbergasse eine schwer
pasche Fünfhundertfrankennote ab, die
als Fälschung erkannt wurde. Die Fmu,
eine aus der Ostschweiz stammende Ser
viertochter, wurde verhaftet. Sie hatte
auch in drei weiteren Geschäften schon
falsche Fünfhunderternoten verausgabt.
Durch ihr Geständnis gelang es auch,
in Zürich den Fälscher, einen Ingenieur
aus Buchs, festzunehmen, die Fälscher
werkstätte zu entdecken und weitere 50
Stück falsche Fünfhundertfrankennoten zu
laisieren. -'-Am Karfreitag starb in
Basel im Alter von 53 Jahren Bete-
rinäroberstleutnant Albert Keller, Mit-

der Stiftung der Sternwarte ,,Urania' in,
Jahre 1920. Er ließ nicht allein auf seine
Kosten das Gebäude erstellen, er bezahlte auch
die kostspielige Einrichtung 'nnd stellte eine»
ansehnlichen Betriebsfonds zur Verfügung, ver-
langte nur, daß die Sternwarte nicht nur den

Schülern offen stehen solle, sondern zu gewissen

p All Großrat Konrad Kindliinan», Burgdorf.

Zeiten auch eine,» weiteren Publikum. So
wollte er seine Freude am gestirnten Himmel
und dessen Ilnendlichkeit auf andere übertragen.
Die Burgdorser „Urania" ist eine trefflich ein-
gerichtete Sternwarte, wie viele größere Städte
eine solche nicht besitzen. Wahrlich, Herr Regie-
rungspräsident Joß, der die Ansprache an der
Leichenfeier hielt, durste mit Recht sagen: „Die
Burgdvrfer Schulen verlieren einen ihrer besten
Freunde. Sein Andenken ist und bleibt bei
allen unvergänglich, die mit ihm zum Wohle
der kommenden Generation arbeiten durften.
Behörden und Lehrerschaft des Gymnasiums
und der Mädchensekundarschule entbieten heute
ihrem Freunde und Gönner den letzten Gruß.
Die Schülerschaft aber fülle das Grab des
Herrn Kindlimanns mit Blumen und danke ihn,
für seine Hochherzigkeit, seinen Weitblick nnd
seine Opferfreudigkeit."

Aber auch einer breiteren Öffentlichkeit
schenkte der Verewigte seine Arbeitskraft, seine
reiche Erfahrung und sein großes Volkswirt-
schaftliches Wissen. Wir sehen ihn 1895 in
den bernischen Großen Rat einziehen, in wel-
chem er, wie Herr Grieb, bis zur politischen

inhaber des Basier Transportunter-
»ehmeits Keller A.-G — Am Oster-
sonnkag starb im Alter von 80 Jahre»
Fritz Zahn Geigp, Seniorchef des Bank
geschäftes Zahn de Eo., Basel. — Am
2. ds. starb nach langer Krankheit Bank
Präsident Walter Sänger-Lang im Alter
von 72 Jahren.

Freibnrg. Bei der Leichenschau
eines in Tafers unter geheimnisvollen
Umständen verstorbenen dreijährigen
Kindes fand man, nachdem die Sektion
angeordnet worden war, im Magen des
Kindes Erde, Wurzeln, Hühnerfedern
und sogar Sohlenleder. Der Vater des
Kindes wurde verhaftet.

Lnzern- In Mehlsecken bei Neiden
brannte am 26. März die Baumwoll-
Weberei Häfliger vollkommen ab. Waren-
Vorräte und Maschinen wurden vollstän-
dig vernichtet. Die Maschinen allein re-
präsentieren eine» Wert von zirka Fr.
80,000. Die Ursache des Brandes, der

Umschichtung im Jahre 1913 verblieb. Seine
unbestechliche Sachlichkeit, seine reise Art, seine
vornehme Ucberlegenheit sicherten ihn, auch in
dieser Behörde einen Ehrenplatz. Seine Boten
waren kurz, sachlich, ruhig, vornehm, nötigten
daher auch dem politischen Gegner Ehrfurcht
und Hochachtung ab. Eine Zeitlang war Herr
Kindlimann auch Mitglied der Staatswirtschafts
kommissivn, auf deren Beschlüsse er stets großen
Einfluß hatte. Er arbeitete in zahlreichen Kom-
Missionen tatkräftig mit. Ein Hauptwerk ist

vor alleni das kantonal-bernischc Lehrlings-
gesetz. Er war Präsident der vorberatenden
Kommission und hak sich mit diesem gesetz-
gebcrischen Erlaß die größten Verdienste um
die Berufsbildung des heranwachsenden Ge-
schlechtes erworben.

Herr Kindlimann war ferner Mitglied der
Direktion der Emmcntalbahn und der Ver-
waktungsräte der Emmentalbahn und der Burg-
dorf-Thun-Bahn. Während voklen 30 Jahren
nahm er an der Entwicklung' dieser beiden
bernischcn Dekretsbahnen ganz hervorragenden
Anteil. Mit besonderer Sorgfalt bekümmerte er
sich nur die Personalfragen und um die Wohl-
fahrtseinrichtnngen für das Personal, die Pen-
fions- nnd .Hilfskasse.

Endlich war Herr Kindlimann auch seit 1892,
d. h. seit der Gründung, Mitglied der Auf-
sichtstömmission des Kantonalen Technikums in
Burgdorf. Schon in der Eründungsperiode ar-
bcitete er tatkräftig mit, leitete als' Präsident
die Behörde seit 1912. Ihm, Herrn Grieb
und anderen initiativen Männern dankt Burg-
dorf es, daß es Sitz des kantonalen Technikums
wurde. Herr Regierungspräsident Joß, früher
Lehrer an dieser Anstalt, durfte feststellen:
„Jede Einmischung in die tägliche Kleinarbeit
des Schulbetriebes sorgfältig vermeidend, kon-
zentrierte er seine ganze Kraft auf die Jnne-
Haltung der durch das Gesetz gezeichneten großen
Grundlinien und auf die sorgfältige Anpassung
des Unterrichts an die steigenden Anforderungen
der technischen Berufe. Er verstand es in sei-
teuer Weise, die Kommissivn auf dieser Haupt
linie zu führen, Gegensätze auszugleichen und
alle Mitarbeiter in Kommissivn und Lehrer-
schaft auf das große Ziel einzustellen.

Im Militär bekleidete Herr Kindlimann den
Rang eines Jnfanteriemajors. Einen großen
Freund nnd Förderer verliert das Schützenwescn
in ihm. Früher war der Verstorbene während
vielen Jahren Präsident der Schützengesellschaft
Burgdorf.

„Wie ein weites, wohlbestelltcs Ackerfeld,
reich an Saat und unendlich -reich an Ernte
liegt das Leben Konrad Kindlimanns vor uns.
Ein Leben, geheiligt durch stillertragenes Leid,
ein Leben, erleuchtet durch strahlende Freude,
cm Leben, geadelt durch treue Arbeit!"

im Lagerraum entstand, ist nach nicht
ermittelt.

Te s sin. In den Kursälen von Lv
carno und Lugano wurden die Kursaal
spiele wieder aufgenommen- Auf dem
Güterbahnhof San Paolo bei Bellin
zona geriet ein Wagen, der mit Pneus
beladen war, die von Belgien nach Jta
lien geschickt wurden, in Brand. Das
Personal isolierte den Wagen sofort und
begann mit den Löscharbeiten. Trotzdem
wurde die Ladung vollkommen zerstört
und auch der Wagen stark beschädigt.
Der Schaden wird auf Fr. 25,000 ge-
schätzt. Der Brand dürfte durch Funken
von den Bremsklötzen verursacht worden
sein.

Waadt- Am 25. März wurden in
Lausanne zwei Bankbetrüger verhaftet,
die auf falsche Kreditbriefe Geld er
heben wollten. Einer der beiden, namens
Wast, ist Argentinier. Er hatte schon
in Zürich auf diese Art 6870 Dollar
bei Banken erhoben. In Aubonne
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ftarb int Hilter non 89 3abten Pfarrer
nnb Srofeffor 2Irmanb 23autier, öev
saf)Ireidöe Schriften, barunter aud) bie
^Sonographie „Patrie vaudoise" per»
fafet batte.

3 ü r i d). Der ßürdjev Stabtrat be
anfragte, jur ßförberung bes tioilen
ftlugperfehrs für 1929 einen Krebit
non fÇr. 120,000 3U betoilligcn. — 21ni
29. ®iärj tonnte bie ,,3ürd)cr Soft"
beit 3ahrestag ifjres 50jährigcn 23e-

îtebens feiern._ 3ur Seier tourbe eine
reidjfjaltige Spnbermtmmer heraus»
gegeben. — 3n 2Bien tourbe ber San»
fier Dr. 3felû Shtfus oerbaftet, ber int
Degember 1927 in 3iirid) Sanîrott ge»
mad)t batte unb mit Dinterlaffung oon
Sr. 1,630,000 ungebedter Schulben ge»
flüchtet war. — Saubireïtor 2Balter bat
bent Segierungsrat unb bem 2Bat)t
21ïtionstomitec mitgeteilt, baß er nad)
2lblauf ber 21mtsbauer als Segierungs»
ratsmitglieb jurûdtreten unb nicht mebr
fanbibieren toerbe.

Der Segierungsrat wählte aïs
Hilfslehrer für Dpgiene am Oberfeminar
an Stelle bes jurüdgetretenen Dr. ©.
3orbp in Sern, Dr. nteb. 23- ßauener,
Sdfularst ber Stabt Sern. - "Sotar
©ottfrieb Stob, ber fid) in fiaupen
niebergclaffen bat, erhielt bie SewiKi»
gung 3ur 2lusübung feines Serufes.

3nt 3anuar b. 3- ereigneten fid) im
Mattton 35 Sranbfätle mit einem ®e»
iamtgebäubefcbaben Don Sr- 290,270.
Setroffen tourben in 27 (Semeinben 43
©ebäuBe, bie einen ©efamtoer f idjeruu gs
uteri oon Sr- 2,551,200 erreichen.

3n ber Knabenertiebungsanftalt ©ng»
giftein batte einer ber ßöglinge eine
Slobertpiftole mit fOiunition erworben.
2lls er bas ïBunberbing feinen 3a me»
raben uorbemonftrierte, îielte er gegen
bie Diir unb fdfofe, toäbrenb im gleichen
Stoment ein anberer 3öglirtg bort er»
fdjien. Diefer tourbe in Ben 5\opf ge»
troffen unb war augenblidlid) toi.

2lm 1. bs. feierte Derr 3rriß 3abnb
in Schwartenburg fein 40fäbriges Dienft»
jubiläunt als Sriefträger. 23oit ber
.Rreispoftbireftion würbe ibm als 2In»
erfennung feiner treuen Dienfte eine gol»
bene Ubr gefpenbet.

2lnt 2. bs. ftief) im Surgborfer Sdja»
eben bas 2MitärfIug3eug D. H. 5, bas
oom Kommanbanten ber gfUegerabtei»
lung 2, Siaior Sibner, gelenït tourbe,
toäbrenb bes ftarfeit Sdjneegeftöbers an
an einen Saunt unb würbe ftarî be»

fdfäbigt. Sïajor Sihtter würbe leicht
oerteßt, ber Segleiter, ßeutnant 2ßpß,
tant obtte Seriebungen baoon.

3n öer3ogenbudjfee ftarb im 2IIter
oon 85 3abren Sdjuhfabrifant 3. SR.
Steitgelin, ber ©riinber bet' Schubfabrit
Sapp & £0. ©r ftantmte aus Dutt»
fingen in 2Bürtemberg unb batte bie
.Kriege oon 1866 unb 1870/71 mit»
gemacht-

3n 2Bpnigen tonnte am Karfreitag
bas ©bepaar 2Iebi=3urffüb auf ber

3elg im .K reife oon 29 Kinbent, Schmie»
gerföbnen, Schwiegertöchtern unb ©roß»
•inBern bie golbene öoehgeit feiern.

21m 30. Slär3 warf fid) int foge»
nannten ©ürbel bei SBangen a. 21. eine
22jäbrige 2IngefteIIte aus Sßieblisbad)
oor ben 2Ibenb3ug 3ürid)»©enf unB
tourbe, ehe ber ßotomotipfübrer an»
halten tonnte, oon ber ßotomotioe ent»
îweigefdjnitten.

2Int Ofterfonntag feierte in ßangnau
bas ©hepaar Dans unb .Karoline Stal»
ber»2Bpf) bie feltenc Seicr ber golbenen
Öod)3eit.

Diefer Sage tonnte bie Schiffahrt auf
betn Srien3erfee ihr 90jähriges 3ubi»
Iäum feiern. Die Srienjerfeeflottille um»
fafet beute 6 Sabbantpfer unb ein 9Jîo»
torboot, bie bes Dbunerfees 5 Sab»
bampfer, einen ScbraubenBampfer unb
2 SRotorboote.

Die Stabt Dhun bat oon ber Stabt
©ettf wieber ein Sdjwanenweibcben ge»
fdjentweife erhalten, ©s wirb oorläufig
in ber Sachen in ber Solière bes Derrn
2Ketmann aïïlimatifiert.

3n Steffisburg würbe als ßebrer an
ber SUttelttaffe 5err 213. fffreiburgbaus
aus ßattgttau mit 409 gegen 234 Stint»
men gewählt-

©in Komitee, bas fid) aus beit ©e=
meinbebehörben unb bem Sertchrsoerein
fffrutigen gebilbet bat, wirb 3ur ©rlan»
gung ber SRittcI, bie 3ur ©rbaltuttg ber
Suine Dellenburg nötig finb, atn 14.
2IpriI ein grobes DelIenburg»Dorffeft
oeranftalten, an bent fämtlicbc Sereine
oon ffrutigeit mitwirten werben.

3it Siel ftarb am 25. SRäq ber prat»
tisicrcttbc 21rtt Dr. 213ilhelm 9JtoII im
2IIter oon über 80 3abren. 2Rott war
feittergeit Dioifionsargt 3 unb Korps»
argt 4.

3n ©looelier fingen bie Kleiber ber
55fährigen Dienftmagb Katharina Krä»
henbüßt atn 51 od)herbe fyeuer. Droßbeni
fie fid) geiftesgegenwärtig in bas SBaffer»
beden nor bem Daufe warf, erlitt fie
fo fchwere Sranbwunbeit, baf) fie tags
Barauf int Spital ftarb.

iüiiwiMiuiiiiiuwniiiiiiiii^im'Ui'i''iaiiiiiiwiti)iWiiii

lieber bie neue ßorr ai nebrüde
foil fofort nach ©röffnung berfelben ber
2tutobu s betrief eingerichtet wer»
bett. 3u biefent 3wed oerlangt ber ©e»
meinberat einen Krebit oon 1,167,000
granten, welcher für bie 2lnfd)affung non
10 neuen 2Iutobuffen unb 3U ber ©r»
ftellung einer groben ©arage gebraucht
wirb. Der 2fusgangspunft ber neuen
21utobuslinie wirb ber Sahnbofplat)
fein. 2IIs ©in3ugsgebiet jenfeits ber 21are
fontmt bie weftlid) bes 23abnbammes ge»
legene ßorraine unb ber weftlich ber
2BpIerftrabe gelegene Dcil bes Sreiteu
rains in Setrad)t. Das ffiebiet 3äblt
7500 ©inwobner. Die 213agen follen auf
ber Strede 23abnl)ofplah=©abeIung ßor»
raineftraf)e=Dammweg alle 5 SRinuten
oertebren unb oon bort an abwechs»
Ittngsweife in beiben Sichtungen Bie

tod)leife burebfabren, woraus fid) bann
bort Kursinteroalle non 10 SRinuten
ergeben- Sorläufig wirb oon einer Dar»
oerbinbung mit ber Straßenbahn lim
gang genommen. Die Dare wirb oom
Sahnhof aus nach ieber beliebigen Dalle
ftelle 20 Sappen betragen. Soraus»
gefebeit finb aud)- 3nbaberabonnemente
unb ßeittarten.

2Beiters oerlangt ber ©emeinberat
oom Stabtrat einen .Hrebit oon 600,000
grauten für bie ©rweiterung bes Ser»
waltungsgebäubes bes S t ä b t i f d) e n
©leftriäitätsroertes. Das bis»
berige ©ebäube ift an ber ©rente feiner
ßeiftungsfäbigteit angelangt- Die 3abf
ber 2lbonnenten bat fid) feit 1910 faft
Der3cbnfad)t unb Ber Scrfonalbcftanö ift
oon 130 auf 214 angewachfen. Der
Seubau ftebt in unmittelbarer Serbin»
bung mit bem feßt beftebenben Serwal»
waltungsgebäube.

21m 5- bs. rüdte in Sern bas Selb»
artilleriereg iment 5 (Satterien 19—24)
ein, bas am 6. bs. in feine Sorunter»
funftsräume 2IItersmiI, Slaffeien, Slaf»
fetb, ©iffers, Deutlingen, Sedjtbalten
marfchiert- 2lm 8. bs. mobilifiert bie
3nfanteriebrigabe 7 (Süfilicrbataillone
25—30), bie Sanitätsabteilung 3 unb
bie Serpflegungsabteilung 1/3, wäbrcnb
gteichjeitig bie Dragonerabteilung 3

(Schwabron 15 unb 27) ht Surgborf
unb 2Iarau einrüdt. 211s Sortursunter»
fünft ift porgefehen: für Stab 3nfan
teriebrigabe 7 Httewil bei Settbriitgen,
für Stab 3nfanterieregimehi 13 Sla»
matt, für güfilierbataillott 25 lieber»
ftorf=2RettIen=2IIbIigen, für Süftlier»
bataillon 26 Oberwangen»ßiebewiI=Dhi5=
risbaus, für Süfilierbataillon 27 Sieber»
inubreit=Deitenricb=St. 21ntoni, für Stab
3nfanterieregiment 14 ßaupen, für Sü=
filierbataillon 23 Seuenegg=Srüggelbacf)»
Sramberg, für Süfilierbataillon 29 fiau»
pen»Söfittgen, für Süfilicrbataillon 30
Schmitten»233ünnemiI=Senbringen, für
Dragonerabteitung 3 5löni3»Der3wil»
Sd)Iiern=ffiafeI=2Rengiftorf, für Sanitäts»
abteilung 3 Schwartenburg unb für Ser»
pfleguttgsfompagnie 1/3 Slamatt. 2111c

Biefe Druppen werben an Ben ÎRanooern
ber SrigaBe 7 nom 16. bis 18. 2IpriI,
bie fid) im Senfebe3irf unter ber ßei»
tung bes Kommanbanten ber 3. Dioi»
fion, Dberftbioifionär Sheibti, abfpieten
Bürften, teilnehmen.

Der Seoölterungsftanb ber Stabt
betrug anfangs Sebruar 111,122, ©nbe
Sebruar 111,242 Serfonen. Die 3abf»
ber ßebenbgeborenen betrug 110, bie
3abl ber Dobesfälle 115. ©hen würben
40 gefch'Ioffen. 3uge3ogen finb 838, weg»
gesogen 713 Serfotten. 3n bett Dotets
unb ©afthöfen waren 9645 ©äfte ab»
geftiegen.

2lm Dfterfonntag tarnen bie jüngften
Sären 3um erftenmal ans Sonnenlicht
Sowohl ,,llrfula", wie auch ihre Dodjter
„Serna" ftetlten bem Subitum ihre her»
3igcn Keinen 3wiIIingc nor. Seither finb
Bie Keinen Sären feben Dag oon 11
Uhr oormiKags bis 2 Uhr nachmittags
im freien. ,,Serna" brachte ihre Kleinen
am 29. Degember, „llrfula" bie ihrigen
am 12. 3anuar 3ur 2BeIt Sorberhanb
finb bie Kleinen noch namenlos, bie
Daufe foil aber in ben nächften Dagen
erfolgen.
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starb im Alter von 89 Jahren Pfarrer
und Professor Armand Vautier, der
zahlreiche Schriften, darunter auch die
Monographie „patrie vauckoise" ver-
saht hatte,

Zürich, Der Zürcher Stadtrat be-
antragte, zur Förderung des zivilen
Flugverkehrs für 1929 einen Kredit
von Fr, 120,000 zu bewilligen, ^ Am
29, März konnte die „Zürcher Post"
den Jahrestag ihres 50jährigcn Be
stehens feiern. Zur Feier wurde eine
reichhaltige Sondernummer heraus-
gegeben, — In Wien wurde der Ban-
tier Dr, Felir Pinkus verhaftet, der im
Dezember 1927 in Zürich Bankrott ge-
macht hatte und mit Hinterlassung von
Fr, 1,630,000 ungedeckter Schulden ge-
flüchtet war- - Baudirektor Walter hat
dem Regierungsrat und dem Wahl-
Aktionskomitee mitgeteilt, daß er nach
Ablauf der Amtsdauer als Regierungs-
ratsmitglied zurücktreten und nicht mehr
kandidieren werde.

Der R e g i er u n g s r a t wählte als
Hilfslehrer für Hygiene am Oberseminar
an Stelle des zurückgetretenen Dr, E,
Jordy in Bern, Dr, med, P. Lauener,
Schularzt der Stadt Bern- - Notar
Gottfried Stoß, der sich in Laupen
niedergelassen hat, erhielt die Bewilli-
gung zur Ausübung seines Berufes.

Im Januar d. I. ereigneten sich im
Kanton 3b Brandfälle mit einem Ge-
samtgebäudeschaden von Fr, 290,270,
Betroffen wurden in 27 Gemeinden 43
Gebäude, die einen Gesamtversicherungs-
wert von Fr- 2,551,200 erreichen.

In der Knabenerziehungsanstalt Eng-
Mein hatte einer der Zöglinge eine
Flobertpistole mit Munition erworben.
Als er das Wunderding seinen Käme-
raden vordemonstrierte, zielte er gegen
die Tür und schoß, während im gleichen
Moment ein anderer Zögling dort er-
schien. Dieser wurde in den Kopf ge-
troffen und war augenblicklich tot.

Am 1, ds, feierte Herr Fritz Zahnd
in Schwarzenburg sein 40jähriges Dienst
subiläum als Briefträger- Bon der
Kreispostdirektion wurde ihm als An-
erkennung seiner treuen Dienste eine gol-
dene Uhr gespendet.

Am 2. ds, stieß im Burgdorfer Scha-
chen das Militärflugzeug O. H, 5, das
vom Kommandanten der Fliegerabtei-
lung 2, Major Rihner, gelenkt wurde,
während des starken Schneegestöbers an
an einen Baum und wurde stark be-
schädigt- Major Rihner wurde leicht
verletzt, der Begleiter, Leutnant Wyß,
kam ohne Verletzungen davon

In Herzogenbuchfee starb im Alter
von 35 Jahren Schuhfabrikant I, M
Stengelin, der Gründer der Schuhfabrik
Rapp Co. Er stammte aus Tutt-
lingen in Würtemberg und hatte die
Kriege von 1866 und 1870/71 mit-
gemacht.

In Wynigen konnte am Karfreitag
das Ehepaar Aebi-Zurflüh auf der

Zeig im Kreise von 29 Kindern, Schwie-
gersöhnen, Schwiegertöchtern und Groß-
lindern die goldene Hochzeit feiern-

Am 30, März warf sich im söge-
nannten Eürbel bei Wangen a. A, eine
22jährige Angestellte aus Wiedlisbach
vor den Abendzug Zürich-Genf und
wurde, ehe der Lokomotivführer an-
halten konnte, von der Lokomotive ent-
zweigeschnitten.

Am Ostersonntag feierte in Langnau
das Ehepaar Hans und Karoline Stal-
der-Wyß die seltene Feier der goldenen
Hochzeit.

Dieser Tage konnte die Schiffahrt auf
dem Brienzersee ihr 90jähriges Jubi-
läuni feiern. Die Brienzerseeflottille um-
faßt heute 6 Raddampfer und ein Mo-
torboot, die des Thunersees 5 Rad-
dampfer, einen Schraubendampfer und
2 Motorboote.

Die Stadt Thun hat von der Stadt
Genf wieder ein Schwanenweibchen ge-
schenkweise erhalten. Es wird vorläufig
in der Lachen in der Volière des Herrn
Nietmann akklimatisiert.

In Steffisburg wurde als Lehrer an
der Mittelklasse Herr W, Freiburghaus
aus Langnau mit 409 gegen 234 Stim-
men gewählt.

Ein Komitee, das sich aus den Ge-
meindebehörden und dem Verkehrsverein
Frutigcn gebildet hat, wird zur Erlan-
gung der Mittel, die zur Erhaltung der
Ruine Teilenburg nötig sind, am 14,
April ein großes Tellenburg-Dorffest
veranstalten, an dem sämtliche Vereine
von Frutigen mitwirken werden.

In Biel starb am 25, März der prak-
tizierende Arzt Dr, Wilhelm Moll im
Alter von über 30 Jahren, Moll war
seinerzeit Divisionsarzt 3 und Korps-
arzt 4.

In G lovelier fingen die Kleider der
55jährigen Dienstmagd Katharina Krä-
henbühl am Kochherde Feuer- Trotzdem
sie sich geistesgegenwärtig in das Wasser-
decken vor dem Hause warf, erlitt sie
so schwere Brandwunden, daß sie tags
darauf im Spital starb.

Ueber die neue Lo r r aine brücke
soll sofort nach Eröffnung derselben der
A uto b u s b et r i e f eingerichtet wer-
den. Zu diesem Zweck verlangt der Ge-
meinderat einen Kredit von 1,167,000
Franken, welcher für die Anschaffung von
10 neuen Autobussen und zu der Er-
stellung einer großen Garage gebraucht
wird. Der Ausgangspunkt der neuen
Autobuslinie wird der Bahnhofplatz
sein- AIs Einzugsgebiet jenseits der Aare
kommt die westlich des Bahndammes ge-
legene Lorraine und der westlich der
Wylerstraße gelegene Teil des Breiten
rains in Betracht. Das Gebiet zählt
7500 Einwohner. Die Wagen sollen auf
der Strecke Bahnhofplatz-Eabelung Lor-
rainestraße-Dammweg alle 5 Minuten
verkehren und von dort an abwechs-
lungsweise in beiden Richtungen die

schleife durchfahren, woraus sich dann
dort Kursintervalle von 10 Minuten
ergeben. Vorläufig wird von einer Tar
Verbindung mit der Straßenbahn Um
gang genommen. Die Tare wird vom
Bahnhof aus nach jeder beliebigen Halte-
stelle 20 Rappen betragen. Voraus-
gesehen sind auch Jnhaberabonnemente
und Zeitkarten,

Weiters verlangt der Gemeinderat
vom Stadtrat einen Kredit von 600,000
Franken für die Erweiterung des Ver
waltungsgebäudes des Städtischen
Elektrizitätswerkes, Das bis-
herige Gebäude ist an der Grenze seiner
Leistungsfähigkeit angelangt- Die Zahl
der Abonnenten hat sich seit 1910 fast
verzehnfacht und der Personalbestand ist
von 130 auf 214 angewachsen. Der
Neubau steht in unmittelbarer Verbin-
dung mit dem jetzt bestehenden Vermal-
waltungsgebäude.

Am 5. ds. rückte in Bern das Feld-
artilleriereg iment 5 (Batterien 19—24)
ein, das am 6. ds. in seine Vorunter-
kunftsräume Alterswil, Plaffeien, Plas-
selb, Giffers, Teutlingen, Rechthalten
marschiert- Am 3. ds. mobilisiert die
Infanteriebrigade 7 (Füsilierbataillone
25—30), die Sanitätsabteilung 3 und
die Verpflegungsabteilung 1/3, während
gleichzeitig die Dragonerabteilung 3

(Schwadron 15 und 27) in Burgdorf
und Aarau einrückt. Als Vorkursunter-
kunft ist vorgesehen: für Stab Infan
teriebrigade 7 Uttewil bei Fendringen,
für Stab Infanterieregiment 13 Fla-
matt, für Füsilierbataillon 25 Ueber-
storf-Mettlen-AIbligen, für Füsilier-
bataillon 26 Oberwaugen-Liebewil-Thö-
rishaus, für Füsilierbataillon 27 Nieder-
muhren-Heitenried-St. Antoni, für Stab
Infanterieregiment 14 Laupen, für Fü-
silierbataillon 23 Neuenegg-Brüggelbach
Bramberg, für Füsilierbataillon 29 Lau-
pen-Bösingen, für Füsilierbataillon 30
Schmitten-Wünnewil-Fendringen, für
Dragonerabteilung 3 Köniz-Herzwil-
Schliern-Easel-Mengistorf, für Sanitäts-
abteilung 3 Schwarzenburg und für Der-
pflegungskompagnie 1/3 Flamatt- Alle
diese Truppen werden an den Manövern
der Brigade 7 vom 16. bis 18. April,
die sich im Sensebezirk unter der Lei-
tung des Kommandanten der 3. Divi-
sion, Oberstdivisionär Scheibli, abspielen
dürften, teilnehmen.

Der Bevölkerungsstand der Stadt
betrug anfangs Februar 111,122, Ende
Februar 111,242 Personen. Die Zahl-
der Lebendgeborenen betrug 110, die
Zahl der Todesfälle 115. Ehen wurden
40 geschlossen. Zugezogen sind 833, weg-
gezogen 713 Personen. In den Hotels
und Easthöfen waren 9645 Gäste ab-
gestiegen.

Am Ostersonntag kamen die jüngsten
Bären zum erstenmal ans Sonnenlicht,
Sowohl „Ursula", wie auch ihre Tochter
„Berna" stellten dem Publikum ihre her-
zigen kleinen Zwillinge vor. Seither sind
die kleinen Bären jeden Tag von 11
Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
im Freien, „Berna" brachte ihre Kleinen
am 29. Dezember, „Ursula" die ihrigen
am 12. Januar zur Welt- Vorderhand
sind die Kleinen noch namenlos, die
Taufe soll aber in den nächsten Tagen
erfolgen.


	Berner Wochenchronik

